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Zitat von samu

Hm, das, was du als "Kleinigkeiten" ansiehst sind sie vielleicht nur aus deinem jetzigen
Blickwinkel?

Ich meinte das eher in Bezug und im Vergleich dazu, was ich vorher im fachwissenschaftlichen
Studium können und leisten musste. Dazu ist die Pädagogik und Didaktik (zumindest den
Ausschnitt, den ich davon während der OBAS kennengelernt habe) ein ziemlich dünnes Brett
oder fast schon ein Furnier. (Es Graphen zu nennen wäre vielleicht etwas gehässig )

Zitat von samu

Daher kommt eben diese Überheblichkeit vieler Referendare, sie meinen, schon alles
zu können. Ähnlich vieler Kollegen in Fortbildungen, nur weil ich etwas gehört oder
gelesen habe, kann ich es noch lange nicht umsetzen.

Ich war nie so, ich bin anfangs wirklich offen und mit voller Erwartung an die Sache gegangen,
aber als Seiteneinsteiger bekommt man durch die hohe Unterrichtsverpflichtung auch sehr viel
vom Alltag mit und merkt eben recht schnell, was überhaupt leistbar ist und was nicht. Nicht,
weil man besser als ein Referendar ist sondern einfach, weil man viel mehr selbst unterrichtet.
Und das ist meiner Meinung nach der Schlüssel dazu besser zu werden.
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